
 

 

Wenn der Wald zur Deponie wird 

ThüringenForst verweist auf illegale Gartenabfallentsorgungen 

im Wald speziell im Frühjahr. Biologische Vielfalt im Wald ge-

fährdet. Hohes Bußgeld droht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erfurt (hs): Bald ist es wieder soweit: Viele Gartenbesitzer blicken voller Vorfreu-

de der kommenden Gartensaison entgegen. Doch wohin dann mit den Zweigen, 

Zwiebeln, Blättern und dem Rasenschnitt? Diese Frage können im Frühjahr Forst-

leute und Waldbesitzer beantworten, die Berge von illegal entsorgten Gartenab-

fällen am Waldrand, an Wegen und Waldparkplätzen finden. Was nach öffentli-

cher Kompostierung klingt, ist allerdings kein Kavaliersdelikt. Diese Art der Ab-

fallentsorgung ist illegal und wird gemäß dem Thüringer Waldgesetz mit Geldbu-

ßen bis 12.500 € geahndet. 

Was ist so schädlich an natürlich abbaubaren Gartenabfällen im Wald? 

„Das Ökosystem Wald ist eine gut abgestimmte Lebensgemeinschaft. Wird in 

dieses sensible System etwa der kaukasische Riesenbärenklau oder das am Hima-

laja natürlich vorkommende Indische Springkraut eingebracht, sorgt deren Kon-

kurrenzstärke zur radikalen Verdrängung der heimischen Flora“, so Volker Geb-

hardt, ThüringenForst-Vorstand. Standorttypische Pflanzen wie Veilchen, Blut-

weiderich oder auch Waldkräuter verschwinden. Von dieser heimischen Flora 

leben wiederum Hunderte heimische Arten, die damit ihre Nahrungs- und Ver-

mehrungsgrundlage verlieren. Verrottende, oft gärende und fäulnisbildende 

Gartenabfälle belasten Boden und Grundwasser mit Nitrat, was unserer Gesund-

heit schadet. Wildschweine werden angezogen, die schlimmstenfalls Waldbesu-

cher oder Autofahrer auf nahegelegenen Straßen gefährden. In Billig-

Zierpflanzen finden sich teils enorm hohe Pestizidrückstände, die das heimische 

Ökosystem beeinträchtigen, oft genug speziell für die im Wald lebenden Wild- 

und Honigbienen tödlich sind. Ähnlich schlimm: Gartenabfälle können Wurzeln, 

Zwiebeln, Knollen oder Samen nicht heimischer, giftiger Pflanzen enthalten. Be-

sonders dramatisch endete die illegale Fütterung von Haflingerpferden mit ei-

nem Gartenschnitt aus Gras, Zypressen und Buchs im Sommer 2014. Innerhalb 

von 24 Stunden starben 17 von 20 Fohlen jämmerlich an einer Vergiftung. Vor 

diesem Hintergrund kann es nicht überraschen, das der Gesetzgeber im Freistaat  
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die illegale Entsorgung von Gartenabfällen im Wald mit empfindlich hohen Geld-

bußen ahndet. 

Aus einem Sack Grasschnitt wird schnell eine kleine Deponie 

Ein von Förstern oft festgestelltes Phänomen: Sobald sich an einer Stelle Abfälle 

befinden, kommt durch Nachahmer immer mehr Unrat, oft auch Hausmüll dazu. 

Innerhalb kurzer Zeit befindet sich eine kleine Deponie im Wald. Und regelmäßig 

werden Gartenabfälle gleich mitsamt der Kunstoffsäcke entsorgt. Da ist die von 

Waldfrevlern häufig vorgebrachte Argumentation, es handele sich ja nur um na-

türlich abbaubare Gartenabfälle ganz schnell hinfällig. Übrigens: Die oft teure 

Entsorgung illegal im Wald deponierter Gartenabfälle trägt der betroffene 

Grundeigentümer. Beim Körperschafts- und Staatswald ist dies der Steuerzahler. 
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Mit freundlichen Grüßen  
 
Dr. Horst Sproßmann  
Leiter der Stabsstelle „Kommunikation, Medien“  
 
 
Verbreitung der Medieninformation unter Angabe der Quelle erwünscht! 

 

 

 

Organisationsportrait  
Die am 1. Januar 2012 gegründete Landesforstanstalt ThüringenForst – Anstalt öffentlichen Rechts (AöR) 

mit Sitz in Erfurt bewirtschaftet rund 200.000 Hektar Staatswald, nimmt hoheitliche Aufgaben im ge-

samten Waldgebiet des Freistaats wahr (550.000 Hektar) und bietet Dienstleistungen (Beförsterung) für 

den Privat- und Kommunalwald an. Mit 24 Forstämtern und 279 Forstrevieren ist ThüringenForst-AöR  

flächendeckend in Thüringen aufgestellt. Mit knapp 1.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird ein 

Jahresbudget von circa 100 Millionen Euro bewegt. Das Cluster Forst & Holz im Freistaat Thüringen  

sichert über 40.000 Arbeitsplätze, vorwiegend im strukturschwachen ländlichen Raum, und generiert 

einen Branchenumsatz von über zwei Milliarden Euro – die damit viertgrößte Wirtschaftsbranche  

Thüringens. Weitere Informationen finden Sie unter www.thueringenforst.de. 


